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dern dortigen Inſeln . Sie ſind ſo wohlfril , daß man in Amſterdam 100 Pfund gedoͤrrtetFeigen fuͤr 8 bis 10 Gulden kaufen kann.
In den Gegenden , wo ſte im Uiberfluß wachſen , maͤſtet man Schweine damit , wel⸗

che außerordentlich fett davon werden . — Der Genuß der unreifen Frucht verurſacht Durch⸗
fall und Erbrechen . Aeußerlich aͤtt ſie wie der Saft , der in allen Theilen des Baumshefindlich iſt .

Der Mandel bau m.
(Aungdallus communis . )

Iſt dem Pfirſchbaume ſehr aͤhnlich. So wie dieſer , hat er Bluͤthen mit fuͤnf Blumen⸗
blaͤttern und einen fuͤnfſpaltigen Kelch ; auch iſt die Nuß in der Frucht , oder der Kern
mit Poren durchloͤchert, die aber nicht ganz durchgehen . Die Bluͤthe, welche die Geſtalt
der Pfirſichbluͤthe hat , iſt roͤthlich , und hat gemeiniglich 20 Staubgefaͤße ; daher der

Baum in die zwoͤlfte Klaſſe des Linneiſchen Syſtems Ccosandria ) gehoͤrt . Sie er⸗
ſcheint gewoͤhnlich ſchon im Maͤrz , und iſt ſtiellos . Die Blaͤtter ſind dicker und glatter ,
als am Pfirſichbaum ; auch der ganze Stamm iſt ſtaͤrker und groͤßer . Die Frucht gleicht
der Pfirſiche ungemein , nur iſt ſte laͤnſlicht, oben fugeſpitzt , und an den Seiten ein
wenig eingedruͤckt. Sie ſieht grasgruͤn aus , und iſt aͤußerlich wollicht ; ihr Fleiſch hart ,

geſchmacklos und trocken . Von den Pfirſichen wird das Fleiſch genoſſen , von den Man⸗
deln hingegen wird der Kern oder die Nuß gebraucht . Man hat mehrere Verſchiedenheiten ,J. B . mit großen ſuͤßen Kernen ; Krachmandeln mit ſehr duͤnnen leicht zerbrechlichen Schalen
Pfirſichmandeln und bittere Mandeln .

Der Mandelbaum iſt in Afrika und Aſten einheimiſch. In Italien , dem ſudlichenFrankreich, Spanien , Portugall und ſelbſt im mildern Theile Deutſchlands, 3. B . in der
Pfalz dauert er auch im Frehen , und wird haͤuftg allgebaut . Die ſtrengen Winter des
noͤrdlichen Deutſchlandes ſind ihm toͤdtlich ; auch werden hier die Fruͤchte ſelten recht reif . —
Mann kann den Baum aus Kernen ziehen doch pflegt man ihn gemeiniglich auf Pflaumen⸗

Die unreifen Fruͤchte werden in Frankreich wie die waͤlſchen Nuſſe eingemacht. Die
fuͤßen Kerne trocknet man , und ſte kommen unter dem Namen Mandeln in den Handek,
Man ißt ſie theils ſo , theils braucht man ſie in allerley Backwerk und an Speiſen , man
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uͤberzieht ſie mit Zucker ꝛe. Durch Preſſen erhält man ein vortreffliches , ſuͤßes! und wohl⸗

ſchmeckendes Oel , das Mondeloͤl , welches deſto beſſer iſt , je juͤnger die Mandeln ſind ; doch
muͤſſenſie auch ſchon trocken ſehn . In Sicilien bereitet man es in Menge , und braucht
es an Speiſen . Abends und Morgens einige Unzen genommen , ſoll es die Wuͤrmer vertrei⸗

ben . Dasjenige , was nach dem Aushpreſſen des Oels zuruͤckbleibt, iſt die Mandelklehe,
welche von vielen ſtatt der Seife zur Reinigung gebraucht wird .

Die bittern Mandeln ſtud uͤbrigens den ſuͤßen gleich , außer daß ſie einen bittern Ge⸗

ſchmack haben , der aber nur in den erdigen Theilen liegt ; denn das ausgepreßte Oel der⸗

felben iſt ſo ſüß , wie das von andern Mandeln . Sie ſind Hunden , Katzen , Huͤhnern und

andern Thieren ein Gift ; beym Menſchen erregt ihr haͤufiger Genuß llibelkeit und Er⸗
brechen .
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